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Umsetzung der Biografiearbeit in  der Jugendhilfe – Chancen
und Grenzen – die Entwicklungen der Lebensbücher im

Eylarduswerk
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Womit fängt es an? Womit geht es los?

• Hast Du / haben Sie ein Foto von Dir / Ihnen wo Du / Sie klein warst?

3



4



Kleine Einführung in die Biografiearbeit

In der Biografiearbeit führt das Sammeln von Informationen,
die Rekonstruktion und die Bearbeitung der eigenen
Lebensgeschichte zu einer intensiven Selbsterfahrung.

Die Möglichkeit, den Wechsel an sich wahrzunehmen,
bedeutet – im  positiven Sinne die Chance auf eine gelungene
Auseinandersetzung mit der eigenen Lebensgeschichte.

Biografiearbeit ist Erinnerungsarbeit! Einzig ART ICH

5



Das über 150-seitige Lebensbuch ist ein Ringordner
mit einer strukturierten Anleitung, um Kinder und
Jugendliche
in der Auseinandersetzung mit ihrer
Vergangenheit zu begleiten.

Konzept und Aufbau der
Lebensbücher
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Stichworte zum Konzept des Lebensbuches

- Flexibel den Wünschen und der Situation des Kindes angepasst werden

- Seiten nicht nummeriert, das Kind kann bestimmen, womit es   beginnt

- Einzelne Seiten haben eine freie Bearbeitungszeit

- Themenblätter oder Zusatzinfos können eingefügt werden (Fotos,
Dokumente, etc.
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alles raus und keinen Stress

- gerade diese 20 % können wichtig sein…..
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• Kreative Anregungen können integriert werden: imaginierte Bilder
von Eltern, Großeltern, Briefe von nahe stehenden Personen,
Zeitungsausschnitte etc.

• Das Lebenbuch ist wertvoll:
Signale an die Kinder und Jugendlichen:
ICH BIN WERTVOLL !!!

Entdecken der eigenen und familiären Ressourcen (Genogramme…)
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1. Lebensbuch:
Für Kinder und Jugendliche (junge Menschen),

die in der stationären Jugendhilfe leben
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2. Lebensbuch:
Für Kinder und Jugendliche, die in
Pflege- oder Adoptivfamilien leben
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Für beide Bücher gilt:

DU - Buch:
„Woher komme ich und wer bin ich?
Das Sammeln von Materialien uns das festhalten von Informationen
aus der Vergangenheit und Gegenwart des Kindes / Jugendliche stehen
im Vordergrund.
• Grundlegende biografische Daten
• Erzählen Ihrer Erinnerungen
• Erhalten Informationen zu Ihrem bisherigen Lebenslauf
• Erinnerungsstücke
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Beispielseiten für das DU - BUCH
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Für beide Bücher gilt:

ICH - Buch:
„Wo lebe ich und wer bin ich?“

Erzählungen, die dan Alltag der Kinder und Jugendlichen beschreiben.
Damit wird die Reflektion der eigenen Situation in der
• Heimeinrichtung / Erziehungsstelle
• Pflege- oder Adoptivfamilie
angeregt.
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Das Lebensbuch
ist  nur eine
methodische Hilfe:

• Erinnerungskoffer
• Lebenslinie
• Wohnbiografie:

Reisen in die
Vergangenheit

• Rituale der Familie
• Lebenssoundtrack
• Fotokiste
• Geschichten
• Chroniken

/Zeitungsanalyse
• Kochrezepte /
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Eine kleine Erfahrung
• Welche Bedeutung haben Dein / Ihren Vor- und

Nachnamen?
• Welche Geschichten werden in Deiner /Ihrer  Familie

dazu erzählt?
• Wer hat Deinen Namen ausgesucht?
• Was sollte Dir damit auf den Weg gegeben werden?
• Magst Du / Ihren Deinen Namen?
• Hat sich Dein / Ihr Verhältnis zu Deinem Namen im Laufe

der Zeit verändert?
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Biografiearbeit = Erinnerungsarbeit

• Unterscheidung:
Alltägliche Biografiearbeit – jeder Mensch
arbeitet tagtäglich und für sich persönlich
an seiner Biografie
Angeleitete Biografiearbeit – ein Mensch
kann durch andere Menschen in der Bio-
grafiearbeit unterstützt
und begleitet werden.
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Wichtige Aspekte der Biografiearbeit / Arbeit
mit dem Lebensbuch

Die erwachsene / vertraute Person
• Bestandsaufnahme / Recherche vorher
• Zuhören – keine Ratschläge
• Lebensgeschichte in kleinen Schritten erforschen
• Vertraulichkeit: Kind und Bezugsperson = Team
• Zeit und Verlässlichkeit bedenken
• Ergebnisse gehören dem Kind – kein Entzug des Lebensbuches als

Strafe
• Sicherung des Lebensbuches, z.B. Büro
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Das Kind / der Jugendliche

• Gute Zeit: zwischen Grundschulalter und Pubertät – keine starren
altersangaben

• Start: wenn sich das Kind gut aufgehoben fühlt und es „Signale“
sendet

• Gründe für das Kind sich mit seiner Geschichte zu beschäftigen;
Beispiel. Schuld und Verantwortungsübernahme

• Pausen und Unterbrechungen sind okay!
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Wenn ein Kind über bestimmte Dinge nicht
sprechen will?

…und trotzdem

Häufig ist die kindliche Fantasie über die „schreckliche“
eigene Geschichte und die eigene Verantwortlichkeit an
den Problemen der Familie viel belastender als die
Realität
Stichwort: narrative Therapie
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Die Rolle der leiblichen Eltern
Chance und Risiko

• Sie wissen viel
• Die Zeit vor der Unterbringung ist problemfokussiert und

schambesetzt
• Alte Wunden brechen auf und die Gefahr der Fixierung des Kindes auf

die Sündenbockrolle
• Gerade die positiven Geschichten sind wichtig für das Kind:

es gab auch gute Zeiten und Erlebnisse
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Zur Zeitplanung und zur Vorbereitung einer Biografiearbeit mit einem
Kind oder Jugendlichen sollte folgendes bedacht sein:
Bestandsaufnahme und Planung erster Nachforschungen

● was weiß ich bereits über das Kind / den Jugendlichen, was nicht?

● wen kann oder sollte ich über das Kind / den Jugendlichen über seine Familie und über seine Vorgeschichte befragen?

● wie viel Zeit werde ich für diese Recherche brauchen?

● wie viel Zeit kann ich realistischer Weise dafür verwenden?

● wann kann ich damit beginnen?

Kooperationspartner

● wen kann ich verbindlich mit in die Arbeit mit einbeziehen?

● wie kann ich diese Menschen verantwortlich verpflichten?

● welche KollegInnen können mich unterstützen / entlasten / beraten?

Situation des Kindes / des Jugendlichen

● welche Ziele will ich für das Kind erreichen? Was ist wünschenswert

und von allen wichtigen Beteiligten im Hilfeplanverfahren geplant?

● welche emotionalen Konflikte können evtl. bei dem Kind oder Jugendlichen aufbrechen?

● wen muss ich bereits in der Vorbereitungsphase darauf vorbereiten?
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Zeitplanung für die Arbeit

● wann ist der ideale Zeitpunkt, um die Arbeit zu beginnen?

● welchen Zeitrahmen plane ich ein?

● welche zeitlichen Abstände kann ich zuverlässig einhalten?

● wo kann ich mit dem Kind / Jugendlichen in Ruhe arbeiten?

Praktische Umsetzung

● welche Methoden möchte und kann ich einsetzen?

● welche Orte sollte und kann ich mit dem Kind aufsuchen?

● welche Medien und welches Material brauche ich?

● wie viel finanzielle Ressourcen brauche ich und wo kann ich diese bekommen?



Weitere Hinweise
• Womit fängt man an?
• Lebensbuch-Biografiearbeit im Hilfeplanverfahren
• Wann sollte mit der Biografiearbeit begonnen werden?
• Was ist bei Migrantenkindern, bei behinderten Kindern, bei Kindern

deren Eltern verstorben oder bald sterben werden etc. zu beachten?
• Kann das Lebensbuch durch Videoaufnahmen ergänzt werden?
Empfehlenswerte Literatur:
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

• www. das-lebensbuch.de – kostenlose Downloads der Begleithefte

Karin Mohr
karin_mohr@t-online.de

0176-99638563
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